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Grundstein zur Ornis des Aallsteingebietes.
Von Fr.  L i ndne r ,  ? ., Osterwieck a. H.

(Fortsetzung.)

67. k a i'118 ater I ,., Tannenmeise. S ta n d - ,  S tr ic h -  und B ru tv o g e l, aber 
da es an  größeren B eständen N adelholzes fehlt, nicht eben häufig. I m  F rü h ja h r  
und S p ä th erb st streichen sie durch die G ä rten . S o  sah ich in  meinem G arten  
am 8. O k tober 1 8 9 5  und  am  10. A p ril 1 8 9 9  T annenm eisen. S ie  nisten in 
B au m sp a lten , B au m löchern , alten K rähennestern und in  M äuselöchern in  der 
E rde. V olle Gelege (n o rm a l sechs b is acht E ier) von M itte  A p ril b is  M itte  M a i.

68 . k a r u 8  <zri8la1u8 I,., Haubenmeise. O b  die im benachbarten H arz  
brütende H aubenm eise auch im Fallsteingebiet nistet, weiß ich n icht; sie besucht es 
au f dem S tr ic h , aber nicht regelm äßig. V o r einigen J a h r e n  w urden  H au ben ­
meisen zahlreich bei Berssel beobachtet (F o rd em an n); am  häufigsten erscheinen sie 
in  dem dem H arz ra n d e  am nächsten gelegenen S chauener W alde (v. G ro te ).

69 . k a r u 8  lüriH or I , . ,  Kohlmeise. Recht häufiger S t a n d - ,  S tr ic h -  und 
B ru tv og e l im ganzen Gebiete. N istet außer in  natürlichen B au m h ö h le n , alten 
N aubvogelnestern, M auerlöchern  auch —  wie z. B . in  meinem G a rte n  —  in N ist­
kästen und anderen oft recht sonderbaren geschützten O r te n . Z w ei zahlreiche 
B ru te n : das erste volle G elege (acht b is fünfzehn E ie r) Ende A p ril oder A nfang  
M a i, d as  zweite im  J u n i .  V om  H erbst b is  zum F rü h ja h r  streichen sie te ils  in 
größeren F lü g en , denen sich andere M eisenarten , K leiber, G oldhähnchen und B a u m ­
läufer zugesellen, te ils  einzeln oder paarw eise ü bera ll um her und  suchen auch in 
den G ebäuden nach N a h ru n g . A ls  S tu d e n t  habe ich im W in te r 1 8 8 3  in m einer 
m itten  in der S t a d t  Leipzig gelegenen W ohnung  in einem au f dem Tische 'auf­
gestellten Klappnetz bei geöffnetem F enster, etwa eine S tu n d e  nach meinem V er­
lassen des Z im m e rs , eine Kohlmeise gefangen, und hier in  Osterwieck kommen 
sehr häufig Kohlmeisen durch offenstehende Fenster in meine W ohnung .

70. karu8 6a6ru1eu8 I,., Blaumeise. H äufig . B iologie wie bei der 
vorigen A rt.

71 . ^ 6 i '6 c ln 1 a  e a u c la la  I,., Schwanzmeise. Nicht eben häufiger S ta n d - ,  
S tric h - und  B ru tv og el. D a s  kunstvoll a u s  M o o s ,  F lechten, Hälm chen und 
Birkenschalenstreifen gebaute beutelförm ige Nest m it kleinem E influgsloche seitlich 
oben w ird in  sehr verschiedener H öhe vom B oden  am S ta m m e  oder im  Gezweig 
der B äu m e (gern  in  der N ähe von W asserläufen) angelegt. E rstes Gelege (zehn 
bis fünfzehn, meist zwölf E ier) Ende A pril, zweite B r u t  im  J u n i .  E in  Nest m it 
E iern  w urde am 2. J u n i  189 7  etwa 5 F u ß  hoch an einem S ta m m e  im F a l l ­
stein gefunden. W ahrscheinlich w ar es der Ersatz fü r  die zerstörte erste norm ale
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B ru t. I m  Herbst- und F rü h ja h r  streifen die Schw anzm eisen fam ilienw eise oder 
in  etw as größeren Gesellschaften (w ohl durch nordische Gäste verstärkt) durch die 
G ärten  der O rtschaften. O b  die A b art m it dunklen Kopfstreifen und kleinen 
Brustflecken (V a r. r o 8 e a  oder v a ^ a n 8 )  h ier auch vorkommt, verm ag ich b is  jetzt 
noch nicht zu sagen. I c h  werde aber nach ih r fahnden.

72 . L 6A u1u8  < ;r i8 la tu 8  L v e k ,  G e lb kö p fig es oder W in te rg o ld h ä h n c h e n . 
H äufiger S ta n d - ,  S tr ic h -  und B ru tv og e l. Nistet in Fichten- (T annen -) B es tänd en ; 
zweimal, M itte  M a i  und A nfang J u l i .  Acht b is zehn E ier. M ir  selbst is t 's  
hier noch nicht geglückt, eins der sehr schwer zu entdeckenden Nester zu finden. 
B on  A nfang  M ä rz  b is -E n d e  A p ril und dann  wieder im  H erbst streichen die 
W intergoldhähnchen  oft in  Gesellschaft von M eisen fam ilienweise oder in größeren 
Gesellschaften durch alle G ehölze, Chausseen und  G ä r te n , auch h ier m it V orliebe 
die etw a vorhandenen Fichten (R o ttan nen , k in u 8  8 i1v68tri8  1^.) aufsuchend.

73. L 6K u1u8  L A n i6 a M 1 u 8  (A ir. 1^. L reL iiL , F eu e rk ö p fig e s  oder S o m m e r ­
go ldhähnchen . S tr ic h -  und D urchzugsvogel, vielleicht auch, wie im H arze, B ru t-  
vogel.i) M anche bleiben den W in te r über h ie r, möglicherweise sind es jedoch 
überwiegend a u s  dem N orden  gekommene Gäste, die w ir im W in te r bei u n s  sehen. 
Diese A rt ist seltener a ls  die vorige, w iew ohl sie hier häufiger vorkommt a ls  in  
anderen G egenden. Z u r  Z u g - beziehungsweise S trichze it im F rü h ja h r  189 9  
w aren  hier fast mehr feuerköpfige a ls  gelbköpfige G oldhähnchen zu sehen. I n  der 
Lebensweise stimmen sie m it der vorigen A rt überein , n u r  habe ich gefunden, daß 
das feuerköpfige Goldhähnchen öfter e in z e ln  streicht a ls  das gelbköpfige. E inige 
D a te n , an denen ich Som m ergoldhähnchen  in meinem G a rte n  beobachtete:
4. A p ril 1 8 9 9 , 10. und 20 . A p ril 1 89 9 , 1 ., 16. und  17. S ep tem ber 1 89 8  und 
27 . N ovem ber 1 8 9 8 ; die hier erlegten Exem plare m einer S a m m lu n g  sind erleg t: 
ein Weibchen am 3 0 . M ä rz  1 8 9 7 , ein M ännchen  am 10. A p ril 1898  und ein 
Weibchen am 10. A pril 1 89 9 .

V II . O r d n u n g :

Osnioi'es, Sänger.
F a m ilie : S ^ lv iL c k r r « ,  G r a s m ü c k e n a r t i g e  S ä n g e r .

74 . k 1 iM v x n 6 U 8 t6  8 ib i1 a t r i x  B e e i l t . ,  W a ld la u b v o g e l , S c h w irre n d e r  
L au b v o g e l. S om m erb ru tvo ge l, der nachts einzeln zieht. V o n  seinen A rtve r­
w andten  kommt er am spätesten an  (Ende A p ril, A nfang  M a i ;  am 1. M a i  1899  
beobachtete und  schoß ich den ersten in meinem G arten , ein M ännchen) und zieht *)

*) Am 5. Mai 1899 sah ich Männchen und Weibchen in dem kleinen Bestände hoher 
und etwa fünfzehnjähriger Fichten am Kirchberg (Fallstein).
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am  frühesten, Ende A ugust und  A nfang S ep tem ber, wieder a b ; n u r  einm al glaube ich 
noch einen W ald laubsänger später gesehen zu haben, am  6. O ktober 1 89 3 . D er W ald ­
laubvogel, der sich m ehr noch a ls  durch seinen charakteristischen schwirrenden G e­
sang zu r B ru tze it w eith in  durch sein klagendes F lö ten  (ähnlich wie der K leiber) 
v e rrä t, ist a ls  B ru tv o g e l im  Fallste in  und  den benachbarten  W äld e rn , namentlich 
in  reinen B uchenbeständen, ziemlich häufig , w enn auch nicht so häufig  wie im 
H uy. D a s  an  der E rde stehende, oben überw ölbte N est m it seitlichem E in f lu g s ­
loch e n th ä lt gegen E nde M a i  sechs b is  sieben E ier. V iele B ru te n  werden durch 
I l t is se , W iesel, I g e l ,  Eichhörnchen und  M äuse vernichtet.

75 . k k M o M 6 U 8 t 6  t ro 6 l l i1 n 8  I^ ., Fitis-Laubvogel. I m  Unterschied von 
der vorigen A rt, m it der er sonst in der Lebensweise viel Übereinstim m endes h a t, 
zieht der F i t i s  F eldhölzer und  W ald rän d e r gemischter W älder vor und b rü te t 
auch in  den G ä r te n ;  in  meinem G a rte n  h a t er, wie auch die nächste A r t , auf 
der von dichtem G ra sw u c h s  und M o o s  überzogenen alten  S ta d tm a u e r , w iederholt 
genistet. E r  kommt früh er a ls  die vorige, aber später a ls  die folgende A rt an : 
E n d e  M ä rz , meist erst A nfang  A p ril (3 . A p ril 1 8 9 3 , 9 . A p ril 1 8 9 4 , 11. A p ril 1 89 5 ). 
Z w e i B r u te n , die erste Ende M a i  (fü n f b is sieben E ie r) , die zweite im  J u l i .  
W ie  die nächste A rt sucht der F i t i s  au ßerh a lb  der B rü teze it gern  die S ch ilf­
dickichte a u f , um  darin  der Jnsektenjagd obzuliegen. D er F i t i s  ist im  F a lls te in ­
gebiet häufiger B ru tv o g e l. E r  zieht nachts, meist einzeln.

76. Weidenlaubsänger. B iologie  fast m it 
der der vorigen A rt übereinstim m end; n u r  tr iff t der W eiden laubsänger, d e r, wie 
die vorige A rt und  noch m ehr a l s  diese auf seinem W andern  bei T ag e  —  der 
eigentliche Z u g  erfolgt nachts —  gern den F lu ß lä u fen  fo lg t, am  frühesten von 
allen L aubsängern  ein: von M itte  M ä rz  b is A nfang  A p ril (14 . M ä rz  1 8 9 3 ; 
15 . M ä rz  1 8 9 4 ; 14 . A p ril 1 8 9 5 ; 2 0 . M ä rz  1 8 9 6 ; 2 5 . M ä rz  1 8 9 7 ; 31 . M ä rz  
1 8 9 8 ; 2 9 . M ä rz  1 8 9 9 ;  6. A p ril 1900) und  dehnt seinen Abzug b is E nde  O ktober 
a u s ;  die meisten ziehen E nde S ep tem ber durch, wo an  manchen T agen  die G ä rte n  
und  Feldhölzer große S ch aren  W eidenlaubsänger aufw eisen, deren G efieder im 
H erbst meist viel schöner ist a ls  im  F rü h lin g . D e r  W eidenlaubsänger, der die­
selben B ru ts tä tte n  wie der F i t i s  liebt, ist gleichfalls häufiger B ru tv o g e l im  F a l l ­
steingebiet; einige P a a r e  nisten alljährlich in  den W allg ärten  von Osterwieck.

77. l l^ x o 1 a i8  8 n l i6 a r in  V x ., Bastardnachtigall, Gartensänger, Spötter, 
gelbe Grasmücke. E in er der am spätesten —  im  M a i —  ankommenden S o m m e r­
brutvögel, der nachts zieht. I c h  notierte folgende A nkunftsterm ine: 10. M a i  1 8 9 3 ;
10. M a i  1 8 9 4 ; 21 . M a i  1 8 9 5 ;  14. M a i  1 8 9 6 ;  1. M a i  1 8 9 7 ; 3. M a i  1 8 9 8 ; 
10 . M a i  1 8 9 9 ;  8. M a i  1 9 0 0 . D a s  kunstvolle N est, in  welches wenn irgend 
möglich kleine Fetzen dünner weißer Birkenschale (a ls  Ersatz fü r  dieselbe fand ich auch
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P ap ie rfe tzen !) verarbeite t werden, und welches selten n iedriger a ls  3 ua, oft recht 
hoch über dem Erdboden angelegt w ird  —  einm al fand  ich es 1 ^  ua hoch in einem 
Himbeerbusch in  meinem G a rte n  — , en thält Ende M a i oder A nfang  J u n i  vier b is 
fünf E ier. Abzug bereits b is E nde A ugust. H ier kommt der S p ö tte r  häufig vor.

78. ^6i-066xLa1u8 x>a1u8tri8 Lee1i8t., Sumpfrohrsänger, Sumpfspötter. 
D ieser in  M itteldeutschland seit A nfang  der achtziger J a h r e  recht häufig  gewordene 
S o m m erb ru tv o g e l, der nachts einzeln oder in  kleinen T ru p p s  zieht und auch 
nachts singt, kommt im  M a i (12. M a i  1 8 9 4 ; 4 . M a i  1 8 9 7 ;  9. M a i  1900) 
hier an  und  zieht Ende A ugust und A nfang S ep tem ber wieder ab. V olles G e­
lege (norm al fün f E ier) im  zweiten D ritte l des J u n i .  Am 11. J u n i  189 9  fand 
ich in kurzer E n tfe rn u n g  an der I ls e  oberhalb von Osterwieck Nester m it fünf, 
fünf, vier und  drei E ie rn , am 6. J u n i  1 9 0 0  bei der S tu m m m ü h le  außer einem 
noch leeren Neste Gelege von drei, drei, fünf und  fünf E iern . Am 26 . J u n i  1 8 9 4  
fand  ich an  der I l s e  un terha lb  von Osterwieck au f einer Strecke von kaum l ^ k v a  
nicht w eniger a ls  sechzehn B ru tp a a re . D er Kuckuck legt gern in  S u m p fro h r ­
sängernester, die in  der N ähe von Teichen und  F lüssen am  liebsten in  B rennesseln, 
S ch ilf, Hopfendickicht und Weidengebüsche kunstvoll angeflochten w erden (nicht über 
dem W asser). Doch nisten auch viele S u m p fro h rsän g e r in R a p s - ,  S a u b o h n en - 
und G etreidefeldern und in Büschen, oft weit vom W asser en tfern t, selbst, wie 
bei S tö tte r lin g e n b u rg  und  R hoden, au f Bergeshöhen.

79 . ^ 6 r0 6 6 M n 1 u 8  L o it l6 o 1 u 8  A a u m .  (--- 1 ru tl6 0 lu 8  
Gartenrohrsänger. Diese von neueren Forschern te ils  von der fo lgenden , te ils  
von der vorangehenden A rt abgezweigte, von manchen a ls  eigene A rt bezweifelte 
M itte lfo rm  zwischen x a 1 u 8 tr i8  und u ru u ä i l ia e s H , die nach G röße und G efieder 
sich freilich von den d arin  sowieso zum Verwechseln ähnlichen genannten  beiden 
S p e z ies  kaum w ird unterscheiden lassen, ist nach meiner sich au f biologische B e ­
obachtungen derselben in  O stpreußen  und hier stützenden Ü berzeugung a lle rd ings 
eine eigene selbständige A rt, aber selten. M ein  B ru d e r  fand das Nest in einem 
alten  H aselnußstrauch in  einem G arten  in  Zeitz und zog die J u n g e n  auf. T hiene­
m ann  erlegte ein E xem plar in  einem dichten Busch am  S te inb ruch  m itten  im 
H u y w a ld  bei Athenstedt. W e r , wie ich, so viele H underte von p a 1 u 8 tr is  
und u ru u ä iu a e S a .  J a h r e  hindurch beobachtet und  ihren G esang in  allen möglichen 
V aria tionen  gehört h a t, der m uß auch, wenn er den charakteristisch davon ver­
schiedenen G esang der fraglichen A rt h ö rt und ih r B enehm en, ihren A u fen th a lt 
an O rte n , wo m an die anderen beiden nim m er erw arten  könnte, beobachtet, über­
zeugt sein, auf G ru n d  dieser biologischen und gesanglichen D ifferenzen es m it 
einer ganz verschiedenen, selbständigen A rt zu thun  zu haben. Ic h  sah und hörte 
hier d as erste E xem plar von kortieo1u8 -am 12. M a i  1 89 4  in den O b st-
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bäum en eines vor der S t a d t  am  F u ß e  des F a lls te in s gelegenen G a r te n s ;  d as  
zweite hörte ich am 1. J u n i  1898  im dichten Gebüsch m eines G a r te n s ;  der 
Gesang h ielt u ngefähr die M itte  zwischen dem von p a l u s t r i s  und  H ^ p o la i s  
s a l i e a r i a ,  entbehrt jedoch fast ganz der E n tlehnungen  a u s  dem G esänge anderer V ögel; 
das dritte E xem plar sah und hörte ich am 3 0 . M a i  1 8 9 9  in  meinem G a rte n . 
Ich  notierte m ir so fo r t:  „ D e r G esang ist zw ar charakteristischer R ohrsängergesang , 
hat aber viel G rasm ückenähnliches; das unterscheidet ihn  von dem viel bunteren , 
abw echslungsreicheren G esänge des p a lu s t r i s .  Nach m einen b isherigen  flüchtigen 
B eobachtungen ist l i o r t i e o lu s  viel sch eu er und kommt s p ä t e r  a n  a ls  p a l u s t r i s .  "*) 

80 . ^eroeepLalus arunclinaeeus Muni. (n ic h t I ..)  —  slreperus Vieill., 
Teichrohrsänger, „(kleiner) Rohrsperling". B iologie  ähnlich der von ^ .e r .  
p a l u s t r i s .  A nkunft E nde A p ril und  A nfang  M a i. V o lles G elege vier b is  
fünf E ie r  E nde M a i  und  A nfang  J u n i  in  einem meist über dem W asser an

*) Anmerkung (Nachtrag zu Nr. 79). Als das Manuskript dieser Arbeit bereits druck­
fertig abgeschlossen war, gelang es mir, am 23. Mai 1900 in meinem nach Süden und Osten 
von Gebäuden, nach Norden und Westen von der alten Stadtmauer und den daran gelegenen 
Wallgärten begrenzten Pfarrgarten ein viertes Exemplar (Männchen) und am 6. Ju n i in 
dem Wäldchen auf dem kleinen Fallstein zwischen Hoppenstedt und Rhoden ein fünftes 
(Männchen) zu beobachten und schließlich auch glücklich zu erlegen. Indem ich mir vorbehalte, 
über diesen interessanten Vogel später ausführlicher zu berichten, bemerke ich jetzt ganz kurz 
nur folgendes:

1. Meine Überzeugung von der Artselbständigkeit dieses Vogels ist durch die neuesten 
Beobachtungen nur noch bestärkt.

2. Die Annahme der Artselbständigkeit kann zwar nicht auf anatomische und dermato­
logische Indizien gegründet werden (weshalb bloße Balgforscher sie leicht bestreiten 
können), wohl aber auf biologische Charakteristika:

a) auf den eigentümlichen Gesang, 
d. auf das gesamte Verhalten,
^  auf das allen Artverwandten nachfolgende sehr späte Eintreffen.

3. Meine Beobachtungen differieren in mehreren wesentlichen Punkten von denen 
anderer Forscher.

4. Nach meinen übereinstimmenden Beobachtungen kann, wenn man in dem Vogel 
eine Subspezies erkennen und ihm eine trinäre Benennung geben will, die Ab­
leitung k e i n e s f a l l s  von ^er .  s t r s p o r u s  — wie es in der neuen Ausgabe 
von Naumanns Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropas durch Prof. Or. R. Blasius 
geschehen ist — stattfinden, sondern die Abzweigung muß, wie es PraLak in der 
Aquila III, 187 ff. gethan hat, von ^e r. palustris hergeleitet werden.

5. Die neuerdings vielfach angenommene Identität der Naumannschen ^.er. strsporus 
liortieolus und ^.er. palustris krutieolus bezweifelnd und auf Punkt 2 bis 4 
dieser Anmerkung verweisend, glaube ich, daß die Naturgeschichte der neuerdings 
als liortieolus beschriebenen Vögel noch keineswegs ins Klare gebracht ist, daß 
vielmehr verschiedene A r t e n  oder  U n t e r a r t e n  noch unter diesem Namen 
figurieren und die weitere Forschung zu einer Wiederanerkennung der Chr. L. Brehm- 
schen Subspezies führen wird.
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Schilfstengel angewebtem Neste. Doch fand  ich auch das Nest au f 'dem Lande in  
mehrteiligen Z w eiggabelungen  des Weidengebüsches. Abzug zweite H älfte  des 
A ugust b is  Ende Sep tem ber. An den S c h ä u m e r und  Veckenstedter Teichen und 
im Rohrdickicht des a lten  Torfstichs im  B ruchgebiet bei Seinsted t ist a r u n -  
cklnaoeuZ  der häufigste R ohrsänger. D er Kuckuck legt gern  in  sein Nest. D e r  
Teichrohrsänger singt noch spät abends.

81. turckolckes (— al-unälnaosus 1̂ .), Drossel­
rohrsänger, Rohrdrossel. Einige P a a re  nisten —  aber nicht jedes J a h r  —  an 
den S c h ä u m e r und mehrere an den Veckenstedter Teichen. A nkunft A nfang  M a i  
(12. M a i 1899). V olles G elege vier b is fünf E ie r A nfang  J u n i .  D a s  Nest 
steht über dem W asser zwischen drei b is  fün f Schilfstengel eingew ebt; auf dem 
Lande im G ebüsch, wo es nach R . B la s iu s  auch, wenn auch n u r  sehr selten, 
angelegt w ird , habe ich noch keins gefunden. Abzug von Ende A ugust b is  M itte  
S ep tem ber (1. S ep tem ber 1899); später sieht m an dann  und w an n  noch einige 
E xem plare, die w ohl alle a u s  nördlicheren Gegenden kommende D urchzügler sind. 
Am 14. August 1900 fütterte ein P a a r  im R ohrw ald  des großen  Veckenstedter 
Teiches noch seine ausgeflogenen Ju n g e n .

82 . H 6 U8l 6 l I n  n a e v i a  L o c lä .-  Heuschreckensänger. Schöpw inkel füh rt 
dm  Heuschreckensänger fü r  die U m gebung der Veckenstedter Teiche a ls  S o m m e r­
brutvogel an , der erst im M a i  ankomme und  A nfang S ep tem ber wieder abziehe. 
I c h  selbst habe den andersw o  von m ir häufig angetroffenen und mehrfach ge­
fangenen Heuschreckensänger b is jetzt im Fallsteingebiet noch nicht beobachtet. A ller­
d ings habe ich auch b is  jetzt das günstige T e rra in  bei Veckenstedt im  M a i  und  J u n i  
erst 1 9 0 0  einigem al besucht. N u n , d a  ich das R a d  in den D ienst der O rn ith o lo g ie  
gestellt und die E r la u b n is  zum B etreten  des Teichgebietes bei Veckenstedt erhalten  
habe —  bereits im  Herbst des J a h r e s  189 9  w ar ich fast in jeder Woche an  
m ehreren T agen  an den Veckenstedter Teichen — , n un  hoffe ich, vom nächsten 
J a h re  ab bei Veckenstedt noch manches b isher vergeblich Gesuchte zu finden.

83 . O a lrn u o k e rp o  nHuatien I m tL . ,  Binsenrohrsänger (—  6 . e a r i e e t i  
M u m . ,  Seggenrohrsänger. Noch im J a h r e  1898  glaubte ich, die Schöp- 
winkelsche A ngabe vom Vorkommen des B insen- oder S eg g en ro h rsän g ers  in  
unserer Gegend a ls  irrtüm lich  und  auf einer Verwechselung m it 0 .  xkra.§niL tL8 

beruhend anzweifeln zu müssen. Jetzt bin ich in der erfreulichen L ag e , ihre 
Richtigkeit durchaus b e s tä t ig e n  zu können. Am 8 . M a i 1 89 9  beobachtete ich 
zum ersten M a le  in  unserer Gegend den seltenen, schönen B insenrohrsänger an  
den S chauener Teichen in  m ehreren E xem plaren , die dicht über dem W asser im 
dichtesten U fergestrüpp des S ch ilf-  u nd  R ohrsaum es ganz nahe am Ufer um her­
schlüpften. Ic h  sah durch meinen guten  Krimstecher ganz genau die verschiedenen
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einander abwechselnden dunklen (schw arzbraunen) und hellen (gelben) K opfstreifen 
vom S ch nab e l über den Scheitel und durch die Augengegend und  hörte den m ir 
neuen , an  dtzn von x>1n-ÄAln1ti8 erinnernden  G esang . D a  ich noch nicht die 
S ch ießerlau bn is  h a tte , m ußte ich leider d a rau f verzichten, ein B elegexem plar zu 
erlegen. A ls  ich bei S üdw estw ind  am  31 . A ugust 189 9  durch die von großen S eg gen - 
und B insenbeständen durchsetzten Rohrdickichte des größten  der Veckenstedter Teiche 
streifte, scheuchte ich a u s  den Seggenkufen wieder einen kleinen gelblich gefärbten 
und dunkel gestreiften R ohrsänger auf, den ich sofort a ls  0 .  erkannte.
Trotz des ü b e rau s  schwierigen T e r r a in s  und  des W ind es gelang es m ir in  dem 
günstigen Augenblick, in  welchem ich den V ogel au f einem Seggenbüschel au f­
tauchen sah, a u s  einer E n tfe rn un g  von etwa 3 0  b is  3 5  S c h rit t  ihn  m it dem S ch ie ß ­
stock (K al. 9 m m , S c h ro t N r . 10) zu erlegen und  den erlegten auch zu finden. 
E s  w a r ein p räch tiges a ltes  M ännchen , d as  jetzt meine B alg sam m tun g  ziert. Am
2. O ktober sah ich an  derselben S te lle  w ieder ein E xem plar, ebenso am 3. O k tober; 
ich schoß, sah es fa llen , fand  es aber trotz allen S u c h en s leider nicht. Am 
4 . O ktober beobachtete ich wieder einige E xem plare , ohne jedoch eins erlegen zu 
können; die letzten sah ich flüchtig am 5. und 6 . O k tober. B eim  vergeblichen S uchen  
nach weiteren E xem plaren  in  den hohen S eggenbeständen  fand ich am 1 1 . O ktober 
drei der kunstvollen beutelförm ig aufgehängten N ester der Z w erg m au s ( N u 8 m m u tu 8). 
N u n  bin ich überzeugt, daß Schöpw inkel auch m it seiner A ngabe vom B rü te n  des 
B insen ro h rsäng ers an  den Teichen bei W ernigerode, Veckenstedt und  J ls e n b u rg  recht 
hat und hoffe im  nächsten J a h re  zur B ru tz e it dieselbe selbst bestätigen zu können?)

84 . Oalamolivrxtz p ü r n A m i l i s  Loedsl., Schilfrohrsänger. D e r von
Schöpw inkel a ls  ein an  den Teichen der G rafschaft W ernigerode häufig  vor­
kommender S o m m erb ru tvo ge l und  Nachtzugvogel aufgeführte S ch ilfro h rsän g e r 
kommt nach meinen b isherigen B eobachtungen an  den S ch auen er Teichen w ohl 
n u r  au f dem D urchzuge vor. A llerd ings beobachtete ich d ort auch noch am
1 2 . M a i  1 8 9 9  m ehrere Exem plare. A nkunft M itte  A p ril b is A nfang  M a i  
(3. M a i  1 9 0 0 ) , Abzug von A nfang  S e p te m b e r b is in  die zweite O ktoberhälfte  
hinein. M i t  t u r 6 0 l ä 68 zusam m en beobachtete ich am 1. S ep tem ber 189 9
an dem Veckenstedter großen Teiche einige O a l. xllrÄ A 'm 1tl8 und  schoß davon 
ein Weibchen a ls  Belegstück fü r meine S a m m lu n g . V o lles Gelege —  fün f (bis 
sieben) E ie r —  um  M itte  M a i.

85 . 8 ^1vLn eurrucra I .., Zaungrasmücke, Weißkehlchen, Müllerchen. 
H äufiger S om m erb ru tvoge l und  Nachtzugvogel. A nkunft in  der zweiten H älfte  des

9 Für 1900 hat sich diese Hoffnung noch nicht erfüllt- auch 0. pbra^miti8 habe ich 
in diesem Jahre zur Brutzeit bei Veckenstedt nicht getroffen- wohl aber scheint letztere Art 
im Bruchgebiet zwischen Osterode und Seinstedt zu nisten.
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A pril (28 . A p ril 1 8 9 3 ; 16. A p ril 1 8 9 4 ; 2 2 . A p ril 1 8 9 6 ; 16 . A p ril 1 8 9 7 ; 15. A pril 
1 8 9 8 ; 20 . A p ril 1 8 9 9 ) , Abzug E nde A ugust b is M itte  Sep tem ber. Z w ei 
B ru te n : die erste, fünf (b is  sechs) E ier M itte  M a i ,  die zweite Ende J u n i  oder 
A nfang J u l i .

86. 8^1v1a oinerea Dorngrasmücke. G em einer S om m erb ru tvoge l
und  N achtzugvogel. A nkunft A nfang bis Ende A p ril;  Abzug von A nfang S e p ­
tember b is  A nfang  O ktober. D a s  an  den verschiedensten Örtlichkeiten, vor allem 
an  G rä b e n , Hecken, W ald rän d e rn , aber auch in  K lee- und G etreidefeldern dicht 
über oder direkt an  der E rde stehende N est en thält in  der zweiten H älfte  des 
M a i  fünf b is  sechs in der F ä rb u n g  oft sehr variierende E ier. D ie  Ju n g e n  ver­
lassen (bis M itte  J u n i ) ,  wie bei der vorigen und den nächstfolgenden A rten , d as 
Nest noch ehe.sie ordentlich fliegen können.

87. 8^1via iil8oria L6i;ll8t., Sperbergrasmücke. S e h r  unregelm äßiger 
und  seltener S om m erb ru tvoge l. I c h  selbst habe ihn  im Fallsteingebiet bis jetzt 
noch nicht beobachtet. Schöpw inkel sah einm al ein E xem plar im  G arten  des 
A m tshauses der D om äne S chm alzfeld ; F örster S c a lo u d  hat sie vo r einigen J a h r e n  
bei D eersheim  beobachtet; nach R . B la s iu s  ist sie von v r .  W ollem ann im  H erbst 
1875 und 1876 in g rößerer M enge bei B örssum  gesehen.

8 8 . 8^1via rrtrieairilla L,., Mönchsgrasmücke, Plaltmönch, Schwarz­
plättchen. H äufiger S o m m erb ru tvo ge l und  Nachtzugvogel. A nkunft meist erst 
in  der zweiten H älfte  des A p ril (18 . A p ril 1 8 9 3 ; 23 . A p ril 1 8 9 4 ; 2 1 . A pril 1 8 9 7 ; 
22 . A p ril 1 8 9 8 ; 19. A p ril 1 9 0 0 ) , ausnahm sw eise  früh er (13 . A pril 1 8 9 5 ; 
7. A p ril 1 89 9 ). Abzug von A nfang S ep tem ber b is M itte  O ktober. A u s­
nahm sw eise beobachtete ich in  meinem G a r te n  in  den großen H ollunder-' 
sträuchern noch im N ovem ber 1898  tagelang ein W eibchen, welches ich am 
12. N ovem ber fü r meine S a m m lu n g  schoß und balgte. Z w ei B ru te n : die erste 
—  fünf b is sechs E ier —  in  der ersten H älfte  des M a i , die zweite A nfang J u l i .  
M ännchen und Weibchen brüten abwechselnd. D ie  M ännchen bauen sich außerdem  
an verschiedenen S te lle n  kleine, oft n u r  a u s  einem Büschel regellos zusam m en­
getragener Halmchen bestehende Lustnester, auf denen sie gern sitzen und singen.  ̂
Ich  habe au f solchen M ännchennestern in  kurzer Z eit m ehrere M ännchen  m it 
L eim ruten  gefangen. I m  J u n i  1 8 9 9  nistete ein P a a r  in  meinem G a rten , w ovon 
das M ännchen abnorm  gefärbt w a r ; es hatte eine g ra u e  S t i r n .  D ie  P l a t t ­
mönche variieren  sehr in  der G röße und im G esang.

89. 8^1via 1wrl6N8i8 Lee1i8l. (I,rrtlL?), Garlengrasmücke. E in , wie 
es scheint, an B estand wieder zunehmender häufiger S om m erbru tvogel, der nachts 
zieht. A nkunft Ende A p ril b is A nfang  M a i (3. M a i 1893). V olles Gelege —
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fün f (bis sechs) E ier —  Ende M a i? )  Abzug im S ep tem ber b is  A nfang  O ktober. 
Über die N a h ru n g  der G artengrasm ücke im H erbst, wodurch sie G artenbesitzern 
empfindlichen S chaden  verursachen, siehe meinen Aufsatz „ B e itrag  zur M agenfrage  
„nützlicher" V ögel" in  der O rn ith . M onatssch r. 1899, S .  74— 78.

F a m ilie : VT»i*ÄLÄkLS, Drosseln.
90. Utzrula vu1^ari8 IitzavL., Schwarzdrossel, Amsel. S e h r  häufiger 

S o m m erb ru tv o g e l u nd  S ta n d -  und  S trichvogel. D ie Amsel ist im  L aufe der 
letzten J a h rz e h n te  a u s  einem scheuen W aldvogel m ehr und  mehr ein dreister 
G artenvoge l geworden. D urch diese V erw and lung  der Lebensweise h a t sich ih r  
Bestand von J a h r  zu J a h r  gehoben, sodaß jetzt die vielen Am seln den G a r te n ­
besitzern a ls  Liebhaber von B eeren und O bst lästig und a ls  N estp lünderer den kleineren 
S in g v ö g e ln  verhängn isvo ll w erden (siehe meinen bei der vorigen A rt citierten Artikel). 
D ie  Amseln brü ten  regelm äßig zwei b is  d re im al; das erste volle Gelege —  n o rm a l 
fünf E ier —  findet m an  schon Ende M ä rz ;  die zweite B r u t  im  M a i ,  die d ritte  
im J u l i .  O f t  verlassen die Amseln bei der geringsten  S tö r u n g  das N est, selbst w enn 
das Gelege schon vollzählig  ist. D a s  Nest findet m an an  den verschiedensten S te lle n :  
u n ter W urzelgestrüpp, in Hecken, auf B äum eu , ja selbst, wie in  meinem G a rte n  wohl 
in  jedem J a h r e ,  in M auerlöchern . Am 28. S ep tem ber 1896 beobachtete und  schoß 
ich ein junges W eibchen, dessen obere Schw anzhälfte  die abnorm e aschgraue F ä rb u n g  
des B ü rz e ls  von l u r ä .  M a - r ls  zeigte. E s  befindet sich in  m einer S a m m lu n g .

91. Utzruln lorgfuata Ringamsel, Schildamsel. N achtdurchzugs­
vogel. Jetzt seltener a ls  früh er. S ie  ist an  verschiedenen S te lle n  im F allste in ­
gebiet beobachtet, gefangen und geschossen w orden , so bei Osterwieck, S ch auen , 
D ee rshe im . T hienem ann  erlegte sie auch am H uy bei A thenstedt.

93. ruräu8 M ari8  Ii., Wacholderdrossel, Schocker, Krammetsvogel. 
B is  vor kurzem n u r  regelm äßiger T agesdurchzugsvogel in  großen S c h a ren  und 
häufiger W intergast, n eu erd in g s  auch B ru tv o g e l; zunächst a ls  solcher noch selten. 
Ich  beobachtete die ersten P a a r e  in  den hohen B äu m en  an der I ls e  bei V erfie l 
am  21. J u n i  1899. I m  A ugust 1900 t r a f  ich mehrfach W acholderdrosseln in  den 
B ä u m e n  an den Veckenstedter Teichen. Zahlreicher a ls  im F rü h ja h r  (A nfang  M ä rz  b is 
M itte  A pril) erscheinen die W acholderdrosseln im  H erbst (O ktober und  N ovem ber) bei 
u n s  au f dem Z u g e , nam entlich w enn die Ebereschen und  andere beerentragende 
B äu m e viele Früchte haben. H underte  von K ram m etsvögeln  belebten im J a n u a r  
1899 die Chaussee von  Osterwieck nach V erfie l, von wo sie abends in  großen 
S chw ärm en  in  südöstlicher R ichtung dem H arze zu wegflogen, um  zu nächtigen.

9 Die Behauptung Schöpwinkels: „Sie brütet zweimal" ist dahin zu berichtigen/ daß später 
gefundene Bruten wohl nur der Ersatz für die früher zerstörten sind. Normal ist nur eine Brut.
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E ine einzelne W acholderdrossel besuchte im J a n u a r  189 5  den Futterp latz in meinem 
G a r te n , wo sie die von den Amseln übrig  gelassenen Schneebeeren fraß . Auch 
Ende M ä rz  189 9  beobachtete ich in  der U m gebung von Osterwieck mehrere kleinere 
S c h a re n ; im  F rü h ja h r  1 8 9 4  sah ich K ram m etsvogel an der I ls e  bei Hoppenstedt.

94 . Luräu8 vi86ivoru8 Li., Misteldrossel, Schnarre. B ish e r n u r  a ls  
nicht häufiger D urchzugsvsgel und W intergast, aber noch n icht a ls  B rn tv o g e l, wie 
im H arz e , konstatiert. Am 26 . M ä rz  189 9  beobachtete ich einige Exem plare in 
der N ähe des F riedhofes bei Osterwieck; am 28 . M ä rz  1899  bemerkte ich au f 
den höchsten Z w eigen  einer alten ' Eiche in  dem W äldchen „F uchshöh len" bei 
Osterwieck ein E xem plar, welches mein mich begleitender F reu n d  T hienem ann  a ls ­
bald  herabschoß. V om  4. O ktober 189 9  an  sah ich 'w iederholt einige S c h n a r r ­
drosseln im W asserlebener und  S tap e lb u rg e r Holze. E rleg t w urde 4". v i 86 i v o r u 8 

ferner bei D eersheim  (Kollektion H enneberg).
95 . L u M u 8 I1LU816U8 L.z Singdrossel, Zippe. H äufiger S o m m e rb ru t­

vogel, Nacht- und  T agesdurchzugsvogel (in  großen F lügen). A nkunft schon Ende 
F e b ru a r , Abzug von M itte  S ep tem ber b is Ende O ktober. Z w ei bis drei B ru te n ; 
die erste A nfang  A pril m it meist fünf E ie rn . D a s  tiefm uldige, sorgsam gebaute 
Nest ist inw endig m it einer im  getrockneten erstarrten  Z ustande festen Schicht a u s  
feuchter Erde und  kleinen S p litte rchen  weichen, faulen  H olzes ausgelegt und  steht 
im N adel- oder L aubw ald  an geschützter S te lle  meistens 1 ^  b is 5  rn  hoch au f 
B äu m en . E in m a l fand ich es auch direkt au f dem B oden zwischen W aldg räsern . 
K am m erherr v. G ustedt besitzt einen weißlichgelben A lbino und  ein anderes bei 
D eersheim  erbeutetes E xem plar m it partiellem  A lb in ism u s.

96 . Lurtlii8 1I 1N6U8 L ., Weindrossel, Rotdrossel, kleiner Krammets­
vogel. T a g e s -  und  N achtdurchzugsvogel, der gesellschaftlich zieht, im Herbst 
(O ktober, A nfang  November) meist zahlreicher a ls  im F rü h ja h r  (M itte  M ä rz  b is 
M itte  A pril). Ü berall im  Fallsteingebiet erlegt. Am 23 . M ä rz  1 8 9 9 , a ls  bei 
N o rd w in d  W etterum schlag und  Schneefall e in tra t, erschienen m it anderen zum T eil 
seltenen G ästen auch eine M enge W eindrosseln bei Osterwieck, wo sie in den an der 
P rom enade gelegenen Äckern, au f dem A nger des „L angen  K am p " , au f Wiesen und  
T riften  eifrig nach N a h ru n g  suchten (z. T . in  Gesellschaft von D. M a r i 8) und 
sich au s  nächster N ähe beobachten ließen. Nach einigen T agen  w aren sie verschwunden.

(Über das Vorkommen anderer, seltenerer D rosselarten  im Fallsteingebiet ist 
m ir nichts bekannt geworden.)

F a m ilie : 8 a x iv « 1 L u k L S -  Erdsänger.
97 . L u tieilla  tit1i^8 L ., Hausrotschwänzchen. S e h r  häufiger S o m m e r­

bru tvogel, Nachtzugvogel. A nkunft vom zweiten D r itte l b is  Ende M ä rz ;  W eib-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Grundstein zur O ruis des Fallsteiugebietes. 91

chen einige T age später a ls  d as  M ännchen (M än n ch en : 14. M ä rz  1 8 9 3 ;  
1 2 . M ä rz  1 8 9 4 ; 24 . M ä rz  1 8 9 5 ; 18. M ä rz  1 8 9 6 ; 18 . M ä rz  1 8 9 7 ; 30 . M ä rz  1 8 9 8 ; 
15. M ä rz  1 8 9 9 ; W eibchen: 6 . A p ril 1 8 9 9 ; 2 9 . M ä rz  1 9 0 0 ). Z w ei, selten drei 
B ru te n ; die erste —  Norm algelege sechs E ier — in  der zweiten H älfte des A pril, 
die zweite im J u n i .  Abzug M itte  S ep te m b e r b is Ende O ktober. D ie  letzten 
sah ich am 20. O ktober 1 89 5  und  am 2 8 . O ktober 1 89 8 . D ie  Hausrotschw änzchen 
nisten fast n u r  noch in  und an  G ebäuden , selten noch in  B äu m en , gegebenenfalls 
auch in  S teinb rüchen  und F elsspalten . D ie  g raue  F o rm  (R.. O ulreL  —  m o n t a n e  
O llr . 1^. L r e t i l l i ) ,  die ich am  Brocken häufig  sah, kommt auch im Fallsleingebiet 
v o r, ist aber vielleicht n u r  eine (zw eijährige) A ltersstufe von t l t l i ^ s .

98. k u tle llla  xlloenleura 1 .̂, Gartenrotschwänzchen, Buschrötel. S e h r  
häufiger S o m m e rb ru tv o g e l, N achtzugvogel. A nkunft in  der ersten H älfte  des 
A p ril (7. A pril 1894; 8. A p ril 1895; 16. A p ril 1897; 11. A p ril 1898; 
7. A p ril 1899; 19. A p ril 1900). Abzug E nde August bis E nde S ep tem ber. 
Z w ei B r u te n :  A nfang  M a i (fü n f  b is  sieben E ie r )  und im  J u n i .  D e r  
G artenrotschw anz benutzt zum N isten außer natürlichen B au m h öh len  und 
M auerlöchern  —  letztere alljährlich  in  meinem G a rte n  —  auch ausgehängte 
Nistkästen. "

99 . Iw86lniLL nilnor Ollr. 1̂ . LreLni- Nachtigall. N icht ganz regel­
m äßiger B ru tv o g e l, N achtzugvogel. A nkunft Ende A p ril (25 . A p ril  1 8 9 3 ;  
2 0 . A p ril 1 8 9 4 ; 4 . M a i  1 8 9 7 ? ;  2 7 . A p ril 1 8 9 8 ; 28 . A p ril 1 8 9 9 ; 2 4 . A p ril 1900). 
Abzug im Sep tem ber. E i n e  B ru t .  V o lles Gelege (fünf b is  sechs E ier) im  
letzten D ritte l des M a i . I n  W ernigerode, wo sie vor dreißig J a h re n  noch sehr 
häufig w aren, sind trotz günstiger T erra inv erh ä ltn isse  die N achtigallen seit zwanzig 
J a h re n  völlig verschwunden (S chöpw inkel, 1. e . S .  6 ; F o rs tra t  R o th  in  den 
S ch riften  d. n a tu rh is t. V er. d. H arzes  in W ernigerode 1 8 8 6 , S .  2 4 ). I m  F a l l ­
steingebiet nisten sie regelm äßig in  D eersheim , W asserleben, weniger regelm äßig in 
Osterwieck, V eltheim , S ch auen , L üttgenrode (S tö tte r lin g e n bürg), in den F uchshöhlen, 
wo im letzten J a h r e  m indestens vier B ru tp a a re  w are n , und  im  F allste in  selbst, 
wo ich an dem ziemlich hochgelegenen S tukenberge in  m ehreren J a h r e n  ein B r u t ­
p aa r angetroffen habe. D ie  nam entlich des N achts p lündernd  um herstrolchenden 
Katzen lassen bei Osterwieck selten eine B r u t  hochkommen.

100 . l e u e o v M n e a  Ollr. I,. Lrellin, Weißsterniges Blau­
kehlchen. Nachtzugvogel. O b  d as  Blaukehlchen, das nach Schöpw inkel zw eim al 
bei W ernigerode brütend gefunden worden ist, auch im  Fallsteingebiete genistet 
h a t ,  ist fraglich. I c h  habe es zw ar noch Ende A p ril und  wieder schon am
2 2 . A ugust 1 8 9 9  gesehen, aber b is jetzt w äh rend  der eigentlichen B ru tz e it (M itte  
M a i  und  E nde J u n i )  es im Gebiete noch nicht bemerkt; es kommt hier
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in  der ersten H älfte  des A p ril (15 . A p ril 1 8 9 4 ; 1 . A pril 1 8 9 5 ), in  m ilden 
F rü h ja h re n  wohl auch schon im  M ä rz  an und zieht Ende A ugust bis A nfang 
O ktober —  das letzte sah ich an  den Veckenstedter Teichen am  4. O ktober 1899  —  
wieder ab. E s  scheint —  auch au f dem Z uge —  nicht gerade häufig in  unserem 
Gebiete vorzukommen. I m  Herbst trifft m an es auch in N übenfeldern.

1 0 1 . D a n ä a 1u 8 r u d e e u l u  I ,., Rotkehlchen, Rotbrüstchen. Gesellschaft­
licher N achtdurchzugsvogel und häufiger S om m erb ru tvo ge l (E rdn ister). A nkunft 
meist in der ersten H älfte  des M ä rz , Abzug von M itte  S ep tem ber b is A nfang  
N ovem ber. F a s t in jedem W in te r überw intern  einige. D a s  Rotkehlchen nistet nicht 
n u r  in  N a d e l-  und L aubw äldern , sondern auch in  G ärten . Z w ei B ru te n ; erstes 
volles Gelege (sechs E ier) A nfang  M a i, zweite B ru t  E nde J u n i .

1 0 2 . 8 a x L e o la  oennnllie I,., Steinschmätzer. Nachtzugvogel und  S o m m er­
bru tvogel. A nkunft E nde M ä rz  und A nfang A pril (3 . A p ril 1 8 9 3 ; 11. A p ril 1 8 9 4 ;
9. A pril 1 8 9 5 ; 28 . M ä rz  1 8 9 7 ;  12. A p ril 1 8 9 8 ;  6 . A p ril 1 89 9 ). Abzug von 
Ende August b is A nfang  O ktober. D ie letzten sah ich am 3. und 10. O ktober 
189 9  bei Beckenstedt. E rstes G elege, fünf b is  sieben E ie r, M itte  M a i ,  zweites 
M itte  J u l i .  B evorzugte N iststätten sind S te in -  oder K alkbrüche, K iesgruben , 
H ohlw ege, S te in h a u fe n , Böschungen im F elde . Ziemlich häufig.

— 103. kratineoln rubieoln L»., Schwarzkehliger Wiesenschmätzer. F ü r  
diesen von Schöpw inkel fü r  die G rafschaft W ernigerode im  S ü d e n  des F alls te in ­
gebietes und von N . B la s iu s  fü r  das im N orden angrenzende braunschweigische 
G ebiet au fgeführten  schönen V ogel, der auf dem Durchzuge wenigstens sicher auch 
unser F allsteingeb ie t durchstreift, habe ich leider b is  jetzt noch keinen sicheren B e ­
weis fü r  sein hiesiges Vorkommen erhalten  können. F ö rste r S c a lo u d  w ill ihn  
vor J a h r e n  einm al im F rü h ja h re  am Kuhberge bei D eersheim  beobachtet haben.

104. kratineola  rndetra I,., Braunkehliger Wiesenschmätzer, Braunkehl­
chen. Nachtzugvogel und häufiger S om m erbru tvogel. A nkunft E nde M ä rz  b is E nde 
A pril. Abzug Ende A ugust bis A nfang O ktober. D ie  letzten sah ich am  5. und
6 . O ktober 1 89 9  bei Veckenstedt. D a s  schwer zu findende in  W iesen, Kleefeldern, 
an  G ra b e n rä n d e rn  und  grasigen Böschungen an  der E rde stehende Nest enthält 
gegen Ende M a i  fünf b is  sechs E ier. D a s  Braunkehlchen setzt sich gern au f die 
T eleg raphen le itungen , auf einzelne kahle B aum stäm m e und P fä h le , sowie auf E rd - 
und S te in h a u fe n  und die obersten Zweigspitzen von Büschen und S ta u d e n . I m  
Herbst bilden R übenfelder m it S am en rü b en stau d en  seinen L ieb lingsaufen thalt.

F a m ilie : AloIrrvLilLÄrLS, Stelzen.
105. A olaellla  alda I,., Weitze Bachstelze, Ackermännchen, Wippstert.

S e h r  häufiger S om m erb ru tvoge l und  T ageszugvogel. Z ieht in Schw ärm en . A n-
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kunft in  der R egel A nfang  M ä rz  (9 . M ä rz  1 8 9 3 ; 1 . M ä rz  1 8 9 4 ;  3. M ä rz  1 8 9 6 ;
7. M ä rz  1 8 9 7 ; 12. M ä rz  1 8 9 8 ; 2. M ä rz  1 8 9 9 ) , in  m ilden F rü h ja h re n  Wohl 
auch schon Ende F e b ru a r . A bzug von M itte  S ep tem ber bis E n d e  N ovem ber 
(30 . N ovem ber 1896). F ast jedes J a h r  ü berw in tern  einige. Z u r  Z ugzeit trifft 
m an sie in  großen S ch aren  an  G ew ässern, nam entlich solchen m it seichtem W asser 
und schlammigen oder kiesigen U fern , aber auch au f T rif te n , W iesen und  Äckern. 
D e r  Kuckuck legt m it V orliebe in ih r  Nest, d as entw eder in  B aum höh len  oder —  
im m er von oben geschützt —  an  G ebäuden un ter dem D ache rc. sich befindet. 
U n ter dem Dache m eines P fa r rh a u s e s  b ring t fast in  jedem J a h r e  ein P ärchen  seine 
drei B ru te n  au s . E rstes  volles Gelege (sechs E ie r) im A p ril. In te re ssa n t und 
besonderer B eachtung  w ert sind die verschiedenen Federkleider dieses zierlichen, 
gew andten V ogels.

106. Uolaellla Leelisl., Große gelbe oder Gebirgsbachstelze.
Ziemlich häufiger T a g e sz u g -, S ta n d - ,  S tr ic h -  und  S o m m erb ru tv o g e l. D ie im 
O ktober und  N ovem ber nach dem S ü d e n  Gezogenen kehren schon im  F e b ru a r  
und  A nfang  M ä rz  zurück. Am 12. M ä rz  1899 sah ich sie schon balzen. I n  
unserem Gebiete nisten viele und  zw ar nicht n u r ,  wenn auch in  der R eg e l, in 
unm itte lbarer N ähe des W assers in H öhlungen  überhängender U fer, in M ü h len , 
u n ter Brücken u . s. w ., sondern  auch in ein iger E n tfern un g  vom  W asser. S o  
nistete vor einigen J a h r e n  ein P a a r  3 m  hoch vom B oden  in  einem Loche 
der alten  S ta d tm a u e r  in  meinem P fa r rg a r te n . E rstes volles Gelege (fün f 
bis sechs E ier) E nde A p ril , zweites im  J u n i .  D ie  ansgeflogenen J u n g e n  der 
ersten B ru t  sah ich 1899 am  11. M a i. O b erh a lb  von Osterwieck nisteten an  
der I l s e  au f einer Strecke von n u r  einem K ilom eter drei P a a r e !

107 . Üuvu8 I.., Kleine gelbe oder Schafstelze, Kuhstelze, gelbes 
Ackermännchen. E tw a s  w eniger häufig  a ls  die vorige A rt. S om m erb ru tvo ge l, 
gesellschaftlicher N acht- und T ageszugvogel. A nkunft A nfang  A p ril b is  A nfang  
M a i  (3. A p ril 1 8 9 3 ; 30 . A p ril 1899). Abzug Ende A ugust b is  A nfang  O ktober. 
V olles Gelege —  sechs E ier —  im letzten D r it te l  des M a i. N est an  der E rde 
auf W iesen, an  G ra b e n rä n d e rn , in  jungen  W eidenpflanzungen. W iesen und  
T riften , in  deren N ähe W eiden stehen, lieben sie besonders. I h r e n  N am en  ver­
dankt diese Bachstelze ih re r Liebe zu den weidenden V iehherden. S ie  hält sich 
fast n u r  in den N iederungen des G ebietes a u f ;  doch tra f  ich am  6 . M a i  1 9 0 0  
einen offenbar noch au f dem Z uge befindlichen F lu g  von circa fünfzehn S tück 
ziemlich hoch vor dem Fallste in  au f den an  der W alw y trif t gelegenen F eldern .

108. ^ntliu8 aHna1i6U8 L66L81., Wasserfieber. S e lte n e r  D u rch z u g s­
vogel. D ie  ersten —  vier Exem plare —  beobachtete ich am  5 . O ktober 1899 
am großen Veckenstedter Teiche. D e r  Lockton ist etw as tiefer a ls  bei dem nahe
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verw andten, aber e tw as kleineren W iesenpieper, m it welchem ^ .v t l lu 8 a y u a t 1e u 8 

oft verwechselt werden m ag ; auch fand ich die W asserpieper etw as weniger scheu, 
im m erhin jedoch so vorsichtig, daß ich keinen schießen konnte. I m  Unterschied von 
^ v t d u 8 x r a t 6 Q8i8 , der zw ar gern nasse sumpfige W iesen, aber nicht den 
schlammigen B oden des S ch ilfw a ld es aufsucht, tra f  ich den W asserpieper, von dem 
ich zuletzt am 11. O ktober fünf b is  sechs am  erw ähnten Teiche sah, über dem W asser­
rande des zum großen Teile schon abgelassenen Teiches au f schlammigem B oden  zwischen 
dem Schilfe. Z w ei a u s  einer E n tfernung  von fünfunddreiß ig  b is vierzig S c h ritt  au s  
meinem Schießstocke abgegebene Schüsse hatten leider nicht den gewünschten E rfo lg , 
m ir ein Belegstück der ganz sicher beobachteten A rt fü r meine S a m m lu n g  zu liefern.

109. ^n11ui8 xrs1vn8L8 1^., Wiesenpieper. D e r  kleinste und scheueste 
seiner A rtverw andten . Gesellschaftlicher T ageszugvogel. Schöpw inkel behauptet 
ziemlich unbestimmt sein B rü te n  in der G rafschaft W ernigerode; B la s iu s  b rin g t 
positive A ngaben über das —  zw eim alige —  B rü te n  desselben im  benachbarten 
braunschweigischen Gebiete. D em  gegenüber m uß ich bemerken, daß es m ir trotz 
eifriger B em ühungen  b is  jetzt noch nicht gelungen ist, in unserem Fallsteingebiete 
den W iesenpieper zur B ru tz e it zu finden , auch nicht in den geeignetsten Ö rtlich ­
keiten, wie im Veckenstedter Teichrevier, auf den Jlsew iesen  bei H oppenstedt, selbst 
nicht im Bruchgebiet und dessen alten Torfstichen. Z w a r  habe ich noch am 24 . A p ril 
und sogar noch am  1. M a i 1899 und am 2 . M a i  1900 an  der I l s e  einzelne 
W iesenpieper sowie kleine T ru p p s  derselben bemerkt, n a c h h e r  aber nicht mehr, 
sodaß ich dieselben fü r verspätete D urchzügler, nicht aber fü r hier nistende B r u t ­
vögel halten  m ußte. D ie  Z ugzeit w äh rt ziemlich lan ge : im  F rü h ja h r  von E nde 
F e b ru a r  b is E nde A p ril , im  H erbst von A nfang  S ep tem ber b is  Ende O ktober. 
W ährend  der W iesenpieper im F rü h ja h r  feuchte W iesengelände, am liebsten in  der 
N ähe von fließenden oder stehenden G ew ässern, aufsucht, bevorzugt er im  Herbst 
R übenfelder. F rü h ja h rs -  und  Herbstkleid sind verschieden in der Lebhaftigkeit der 
F ä rb u n g . Ic h  sah den W iesenpieper selten sich au f Büsche oder B äum e setzen; doch ge­
lan g  es m ir, am 24. A pril 1899 ein Weibchen und am 2 . M a i  1900 ein M ännchen vom 
G ipfe l einer E rle  an der I l s e  unterhalb  von Osterwieck herabzuschießen. 1900 be­
obachtete ich die ersten Exem plare bei Osterwieck (au f der W alw ytrift) am  20. M ä rz .

1 1 0 . ^n1Lu8 sr1x>r6U8 B e e ilt . ,  Baumpieper, (Wald-)Spitzlerche. N acht­
zugvogel und häufiger S om m erb ru tvoge l. A nkunft Ende M ä rz  und A nfang A p ril 
(1 . A p ril 1 8 9 3 ). Abzug E nde August b is  M itte  S ep tem ber. V olles Gelege 
lfünf bis sechs Eier) im letzten D ritte l des M a i . Am 23 . J u n i  189 9  ergriff ich 
einen ausgeflogenen jungen  B aum pieper im hohen G etreide bei Athenstedt. D a s  
Nest steht an der E rde und  z w a r auch in  u nm itte lbarer N ähe von B aum stäm m en 
in altem  W aldbestande (w as von N a u m a n n  bestritten ist); ich überzeugte mich
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davon im H uy. Ic h  tra f  den B aum pieper zu r B ru tz e it auch a u ß e r h a l b  des 
W aldes an  F lu ß lä u fen , die von B äu m en  eingesäum t sind (so an  der I l s e  bei Berssel 
und  am M ühlbach  bei der S chauener Teichmühle) und  in freigelegenen O b stgärten .

1 1 1 . ^Aroäroma vnmx68tri8 Brachpieper. F ü r  diesen sandige
Ö dflächen, H aidekrau t und  dürftige A nger in  der N äh e  von K iefernbestand lieben­
den V ogel fehlt es in  unserem  G ebiete fast gänzlich a n  geeigneten A u fen th a lts­
örtlichkeiten. Ich  selbst habe ihn  b is  jetzt n u r  in  einigen Exem plaren  bei dem 
W alw yang er und  au f den Ö d ländere ien  um  den Kalkbruch am Kirchberg bei O ste r­
wieck im  M a i  1 9 0 0  beobachtet. B la s iu s  fü h rt ihn  fü r  die an  unser G eb iet 
grenzende Okergegend bei Lengde an und Schöpw inkel berichtet, daß  er diesen 
auch in  der G rafschaft seltenen Z ugvogel einige M ale  auf den Ö d länd ere ien  in 
der N ähe der T ränke bei Veckenstedt und  au f dem S tukenberg  daselbst angetroffen 
habe. W ahrscheinlich ist der B rachpieper B ru tv og el des G ebiets.

F a m ilie :  ^LLLrLÄLÄ rrS, Lerchen.
1 1 2 . Anlerlcln 6ii8tn1n L,., Haubenlerche. Nicht allzu  häufiger S ta n d - ,  

S tr ic h -  und B ru tv o g e l. I m  W in te r  sieht m an  auf den Chausseen und  in  den 
O rtschaften  m ehr a ls  im S o m m er. Z w ei B ru te n : erste —  fünf bis sechs E ie r —  
E nde A p ril;  das Nest steht am  B oden  im  F e ld e , namentlich im Klee. 1896 
brü tete ein P a a r  in dem G rab en  am  G a rte n  der hiesigen Zuckerfabrik.

113 . L,n11u1n arborea L., Heidelerche. Gesellschaftlicher T ageszugvogel, 
Vielleicht auch, wie in  den N achbargebieten, S o m m e rb ru tv o g e l; doch habe ich h ier­
fü r  noch keinen sicheren B ew eis. S ie  kommt hier A nfang  M ä rz  an  und  zieht 
von M itte  S ep te m b e r b is  M itte  Novem ber wieder ab. Ü berw in ternd  habe ich 
sie hier bis jetzt noch nicht angetroffen. Am 10. M ä rz  1 89 9  w aren  einige dicht 
a n  der S ta d t  au f dem „L angen  C a m p " ; am  14. M ä rz  t r a f  ich au f den F elde rn  
oben am F allste in  einen F lu g ;  am 2 5 . M ä rz  w aren wieder dicht bei der S ta d t  
m ehrere. Ich  schoß an diesem T ag e  ein B elegexem plar fü r  meine S a m m lu n g .

114. arv6N8i8 L,., Feldlerche. G em einer S om m erb ru tvo ge l, der 
bei T age und  bei N acht in  g roßen  S ch aren  zieht. K om m t sehr früh , im  F e b ru a r  
(14. F e b ru a r  1893; 28. F e b ru a r  1894; 18. F e b ru a r  1896; 18. F e b ru a r  1897;
1 1 . F e b ru a r  1899), in  besonders m ilden W in te rn  auch schon im J a n u a r  an. 
Z w e i B ru te n  in  F e ld e rn ; das erste volle Gelege, fünf b is  sechs E ier, schon M itte  
A pril. Abzug im  S ep tem ber und O ktober.

115 . I* lL il6 r6 llw 8  a1x>68tri8 L,., A lp en le rch e . S e h r  seltener J r r g a s t .  E in  
erm attetes E xem plar (a lte s  M ännchen) w urde im W in te r 1 89 2  oder 1 8 9 3  au f dem 
Felde am  F alls te in  lebend ergriffen, starb aber bald . E s  befindet sich, von H errn  
H ofm eister E h rh a rd t m ir freundlichst überlassen, jetzt in m einer S a m m lu n g .
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V I I I .  O r d n u n g :

6 na88ii'08ii'e8, M rkfihnätrter.
F a m ilie : DRirK»S^LLL«LaS, Ammern.

116. WIlarLa vuroxaea 8^Aiii8., Grauammer, Gerstenammer. H äufiger 
S t a n d - ,  S tr ic h -  und S o m m e rb ru tv o g e l; viele ziehen über W in te r auch weg 
.(scharenweise bei T age) und  kehren im F e b ru a r  und  A nfang  M ä rz  zurück. D ie  
G rau am m er h ä lt sich gern an  den Chausseen auf. I m  Herbst sucht sie a ls  S ch la f­
platz vielfach, wie S ta r e  und S ch w alb en , d as  R öhricht der Teiche auf. I h r  
B estand nim m t zu. D a s  frei am B oden (im F e ld , an  G räben) stehende Nest en thält 
Ende A p ril fün f b is  sechs E ier. O f t ,  vielleicht meistens, auch noch eine zweite B ru t.

117. LinberlLn eitrln ellu  L,., Goldammer. Gem einer S ta n d - ,  S trich - 
und  B ru tv og el. Z w ei b is  drei B ru te n  zu vier b is sechs E iern . Nester oft direkt 
an  der Erde. E in m a l fand  ich ein Nest 4  m  hoch in einem Loche der a lten  
S ta d tm a u e r  in  meinem G arte n . I m  W in te r kommen die G o ldam m ern  in die 
O rtschaften  und  au f die Höfe.

118. Linderina liortulana L,., Gartenammer, Fettammer, Ortolan. Z iem ­
lich seltener und unregelm äßiger S om m erb ru tvoge l, der im A p ril ankommt und  E nde 
A ugust bis E nde S ep tem ber abzieht. D a s  erste B ru tp a a r  fand  ich am  17. M a i 1897 
unw eit der S chauener T eiche. bei der S ch auen er W indm ühle. Ende M a i  oder 
A nfang  J u n i  hörte und sah ich den O r to la n , der sich wie die G rau am m er m it 
V orliebe an  Chausseen a u fh ä lt , zwischen D ard esh e im  und  N ohrsheim . Am 
16. M a i  1899 tra f  ich ein P ärchen  an  der Chaussee zwischen Z illy  und Athenstedt. 
Am 29. A p ril 1900 hörte und sah ich ein M ännchen an  der Chaussee bei Schm atzfeld.

119. 86li06iii60la 86li06ni6lu8 L,., Rohrammer. D urchzugsvogel und  
S om m erb ru tvoge l. Ankunft Ende M ä rz  und A nfang  A p ril. Abzug S ep tem ber 
und O k tob er; in  m ilden W in tern  bleiben einige da. A ls B ru tv og e l kommt der 
N ohram m er in unserem Gebiete häufiger n u r  an  den Veckenstedter Teichen v o r. 
A uf dem großen S chauener M ühlteich w ar 1899 n u r  ein B ru tp a a r . Z w ei B ru te n ;  
erstes volles Gelege ( f ü n f  b is sechs) A nfang  M a i. I m  Herbst und W in ter trifft 
m an R o hram m ern  m itunter an O r te n , wo m an sie g a r nicht v e rm u te t: in  Feldern  
(nam entlich R übenfeldern) auf trockenen H ochplateaus, ja  selbst in  G eb irg sw äldern  
in S chonungen . S o  beobachtete und schoß ich am 14. Dezember 1899 in einer ganz 
jungen  Fichtenschonung am Fallstein  ein E xem plar, welches den S a m e n  der a u s  dem 
Schnee hervorragenden G räser suchte und  den K ropf davon ganz voll hatte. 1900 be­
obachtete und  erlegte ich d as erste E xem plar, ein W eibchen, am 20. M ärz  an dem vom 
Fallstein  durch die W alw y trift fließenden kleinen G raben . (Fortsetzung folgt.)
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